
Hallenwohnen im Zollhaus
Informationen und Impressionen



Die Vorgeschichte

• 2013-2014 Arbeitsgruppe 
Wohnen

• Auseinandersetzung mit den 
Themen Gemeinschaftlichkeit   
und Individualität



Wunsch Arbeitsgruppen 

Selbstausbau, Aneignung, Spuren hinterlassen ermöglichen



Entwurf
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dem Gebrauch bestehender Räumlichkeiten basieren, ist im «Zoll-
haus» diese neuen Wohnformen als Teil des Neubauprojekts zu 
entwickeln. 
 

 

Schnit t  Hal lenwohnen, oben Ausgangslage,  unten drei  mögl iche Ausbauvarianten 

 
Ein Teil der Wohnfläche ist für zwei bis drei Einheiten mit einer 
Gesamtfläche von ca. 600 m2 vorgesehen. Vordefiniert sind in 
diesen Wohnungen einzig Nasszellen und grundlegende Küchen-
installationen wie Spüle, Herd und Kühlschrank. Möblierungen 
sowie Individualbereiche werden von den Mieterinnen und Mietern
erstellt. Gefordert ist ein offener, flexibler Grundriss, der von den 
Bewohnerinnen und Bewohnern ausgebaut, gestaltet und genutzt 
werden kann. Dies können Schlafgalerien und -kojen, Arbeitsni-
schen, Spielhäuschen usw. sein. Die Bewilligungsfähigkeit muss 
noch nicht nachgewiesen werden, dies erfolgt im Rahmen der wei-
teren Projektierung. Die Räumlichkeiten des Hallenwohnens sind 
überhoch und können sich über mehrere Geschosse entwickeln. 
Hohe Räume ermöglichen auch bei grosser Gebäudetiefe eine 
gute Belichtung und Raumqualität und bieten die Möglichkeit, Nut-
zungen zu stapeln. Die Wohneinheiten des Hallenwohnens sind 
hindernisfrei zugänglich. Bewohnt werden diese Räume von Grup-
pen in Grössen gemäss den Belegungsvorschriften (9-18 Perso-
nen). Um die vertikale Ausrichtung zu zeigen, muss das «Hallen-
wohnen» auch im Schnitt dargestellt werden. Im Plan reicht ein 
exemplarischer Ausbau aus. 

   
  Wohnjoker 
  Über die gesamten Wohnebenen verteilt werden so genannte 

«Wohnjoker» angeboten. Dies sind ausserhalb der Wohnungen 
liegende, separat erschlossene Zimmer mit einem Nassraum, die 

Spiel mit
Raumhöhe

neue Form
der Verdichtung





Interpretation
Hallenwohnen

im
Wettbewerbbeitrag
Esperanto

von
Enzmann
Fischer Partner



06.10.16

Modell
Enzmann
Fischer Partner

Hallen
im 4.15 m
hohen 3. OG



Ausschreibung 
Hallenwohnen 2017
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Workshop Hallenwohnen Juli 2017 



Ausgewählte Konzept-Bewerbungen Januar 2018

Draft 1

eineinhalb



Neujustierung 
Hallenwohnen

• Acht kleinere Hallen, anstatt 
zweier XL-Hallen.

• Selbstausbau weiter wichtig.
• Bewilligungspflichtiges wird 

durch die Genossenschaft 
realisiert.

• Geringere finanzielle Hürde.
• Leicht korrigierte 

Belegungsdichte.


